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Ratibor den 5. May 1816. 


Der Fuͤrſtlich Pleßiſche Kammermuſtkus 
Herr Heinrich Stroͤlzel, iſt auf einer 
Reiſe nach Berlin begriffen, wohin derſelbe 
zur Produzirung feines neu erfundenen hr 9: 
marifhen Waldhorn's, berufen wor: 
Ben. Bey feiner hieſigen Durchreife, gab ber: 
ſelbe den zten dieſes mit Unterſtuͤtzung der 
hieſigen Dilettanten ein Concert, worin alle 
Muſikkenner feiner Erfindung einen unge: 
sheilten Beifall, zollten. — Der ſchoͤne Bor: 
trag einer Bag: Arie fo wie die Fertigkeit im 
Spiele des Violon, erwarben bey dieſer Ge⸗ 
legenheit dem Herrn Raphael, Mitglied 
der hieſigen Schauſpieler⸗ Geſellſchaft, allge⸗ 
meines Lob und Zufriedenheit. 


Gedanken, uͤber den Wirchſchaftsbetrieb 
der Dominial⸗Hoͤfe bey Aufhebung der 
Zwangdienſte. 


Die dabey vorkommende Beruͤkſichtigungen, 
find fo verſchieden, doß mehrere Mittheilun⸗ 
gen erfahrener Landwirthe, wohl nuͤtzlich ſeyn 
dürften; deren Aufnahme das Blatt des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers gewiß nicht abwei⸗ 
ſen wird. 

Die zeitherige Dienſte haben mancherley 
Art von Ablohnung. Die gewoͤhnlichſten 
ſind: 


1, Durch zinsfreyen Genuß von Grund⸗ 
ftüden, welche, entweder dadurch ganz 
abgegolten, oder denen noch mehrere 
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Frrolumente, theils in Geld, Nutura- 
lien, Graͤſerey, Huttweide, Holtzzung 
und dergleichen zugetheilt wurden. 

2, Durch einen fefigefegten Geldlohn. 

3, Durch eln Deputat an Naturalien, 
welchem auch noch öfters ein Zuſchuß an 
Geld folgt; und 

4, Durch die fogenannte Aerndtemandel; 
weiche letztere Ablohnungs-Art nur in 
Miederſchleſten eingefuͤhrt iſt. 

Bey der Ablohnung 


ad 1, iſt bie ſogenannte unentgeldliche Roboth. 
bey der beſtehenden Verfaßung, die un⸗ 
zwekmaͤßigſte; weil der Dienjtpflüchtige 
ſeine Arbeit umſonſt zu leiſten glaubt, 
und dahero alle mögliche Erſpahrungen, 
ſowohl an der Zeit, als auch der Kraft 
bey dem Pflichtdienſt macht, um dieſe 
bey ſeiner eigenen Wirthſchaft verwen— 
den zu können; obgleich dieſe Klaſſe bey: 
mittelmäßig erträglichen Grundſtuͤken 
eine auskömmliche Nahrung genuͤßt. 

ad 2, Der feſtſtehende Geldlohn iſt den Zeiten 
und Nahrungsbeduͤrfniſſen am wenig⸗ 
ſten angemeſſen. 

ad 9, Durch Naturaldeputat, iſt der Dienſt⸗ 
pflichtige feiner nothduͤrftigen Nahrung, 
geſichert, aber das Dominium oͤfters in 
der Verlegenheit, den groͤſten Theil ſei⸗ 
ner Felderzeugniſſe dadurch zu abſorbiren. 
ja öfters die Ergänzung dieſes Bedarfs, 
ſelbſt ankaufen zu muͤßen. 


Alle vorgenannte Arten von Ablohnung 
lind außer Stande einen dienſtpflichtigen 


Arbeiter thaͤtlg zu machen und demſelben fein 
Schikſal zu erleichtern. 


Die Adlohnung, 


ad 4. iſt dagegen mit den beiderſeitigen, Vor: 


theilen verknuͤpft, weil dieſe auf den Ar⸗ 
beiter wuͤrkt; allein es tritt der Uniſtand 
ein, daß dadurch nach der Hoͤhe des, dem 
Arbeiter zukommenden Ablohnungsſatzes 
‚in gleicher Folge der Jahren, das Stroh 
zur Düngervermehrung des Dominial⸗ 
Ackers entzogen wird. 


Es ergiebt ſich daher die Aufgabe: 

A. Auf welche Art wuͤrden bey Dominial⸗ 
Guͤthern, die erforderlichen Arbeiter 
am zuverlaßigſten aufgebracht? 

B. Welche Ablohnung dieſer Arbeiter, 
iſt am zwekmaͤßigſten ? 


ad A, Ortsverhaͤltniſſe verändern dieſen Ge⸗ 
genſtand, wobey ſowobl die Bevölkerung 
wie ihre zeitherige Betriebſamkeit und 
Erwerbsbeſchaͤfligung zu beurtheilen find, 
Das iſt indeß gewiß, daß Ind vidug, 
welche ſelbſt Grundſtuͤcke beſitzen, wovon 
ſie ihre eigne Nahrung erwerben, oder 
auch Profeßioniſten, ſich am wenigſten, 
zu ſichere Dominial: Arbeitern eignen; 
wohl aber Häusler ohne Land, die blos 
vom Tagelohn leben und die beſonders 
häufige Menge von Einliegern, welche 
letztere beſonders vorzuziehen find, indem 
der Herr für ihr Unterkommen ſorgt, 
dieſe auch zu jeder Stunde zu ſeinen 
Dienſten hat, untaugliche Individug mit 


Ausgang des kontraktmäßigen Wirth⸗ 
ſchaftsjahres exmittiren kann, und jeder 
Zeit feiner freyen Wahl vorbehalten bie: 
ben; da dieſe nur als Dienſtgeſinde ber 
ſtehen. Daß aber dieſe Arbeiter wenn fie 
gut und brauchbar werden follen, täglich 
beſchaͤftigt, und ihr Fleiß dahin geleitet 
werden muß, wodurch der Unterhalt 
ihrer Familien geſichert wird; verſteht 
ſich von ſelbſt. — Urſpruͤnglich ſind wohl 
alle Dienſty flüchtige. — fo wie 
noch heut zu Tage, in vielen Gegenden 
Oberſchleſtens eingefuͤhrt iſt, daß die 
Stellen domfnial find, und ſowohl 
diefe im Bauſtande als auch ſelbſt das 
Wieb und 2irthſchafts⸗Inventarium 
vom Dominio erhalten werden muß, 
und unter der Benennung unerbliche 
Stellen bekannt find, wovon jedoch 
in fpätern Zeiten, durch die erlahenen 
Landesherrlichen Befehle in Erb⸗ und 
Eigenthum verwandelt wurden, daraus 
die ſogenannten erblichen Laſtſtellen 
entſtanden, auch als Ruſtikal⸗Stellen 
kataſtrirt und anerkannt ſind, weil durch 
die Dienſte und andere Abgaben, dteſe 
Stellen belaſtet worden und kein freyes 
Eigenthum beſitzen, und hier bloß der 
Unterſchied eintritt; daß dieſe für die lei⸗ 
ſtende Dienſte Grundſtuͤcke zum Genuß 
erhielten, die aber vorgeſchlagenen Arbei⸗ 
ter, keine Grundſtuͤcke außer der Woh⸗ 
nung die jedochdominial iſt und blei⸗ 
ben muß, daher auch von der uneinge⸗ 
ſchraͤnkten Dominial: Dispoſition in der 
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Bewirthſchaftung ſelbſt abhaͤngen, und auch 
wie jedes andere Dienſtgelinde feine Beloh⸗ 
nung und Subſiſtenz bey dem Dominal⸗ 


e erhält, 
Ae König. 


(Der Beſchluß folgt kuͤnftig.) 


Theater-Nachricht. 
Geſtern wurde die Todtenkrone eln 
Trauerſpiet in 5 Acten gegeben. Der Inn⸗ 
halt dieſes Stuͤckes iſt folgender: ” 


I 


im Iten Act. 7 
Da gehn die Leut und kommen, 3 
im aten 3 
Hat's ſchon ein End genommen, 4 
aim z3zten 5 
Da ſpielt das Stuͤck noch fort, 3 
im gen | a 
Begeh't man einen Mord, | 3 
im ten 3 
Wird viel geſchluch t, geheult. _ 


im Ganzen aber, 
Gar ſchreklich langeweilt. 

Doch weiß man erſt warum, 
Mon ſtatt zu weinen, — lacht? 
Weil man, ein ſchwangres Weib, — 

zur Jungfer macht. 


Theaters Anzeige 
Freytag den 10. d. wird aufgeführt: 
Jehann von Paris, 


Eine große komiſche Oper in 2 Acten, von 
Seyfried, Muſtk von Boieldieu. 


Die Direktion. 


00 


Getrelde⸗Prelſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 


N i \ 5 
Datum. N > Nog⸗ Ger⸗ Har | Erb: 
Apꝛil. | sem ] gen. fie. I fer. | fen. 
1816. Ne R. al.! R. [gl. R. ſol. 
den rrten] 426 hs! 3 . , A 3128 
18. 4122| 3120| 3] 4, 2 84 
25. 510 4 3 8 2 s | 
May 1 | 
den 2. 514] 4|12 216 je] 


Auctions: Anzeige. 


Der, in Silber, Uhren Zinn, Betten, 
Wäſche, Kleidungs⸗Stuͤcke, Meubles, Haus⸗ 
geraͤthe, Pferde, Waagen ꝛc. 22. beftehende 
Nachlaß, des zu Orzezie verſtordenen Ober: 
Amtmann und Pächter Pawera, wird den 
Igten May 1816. und die folgenden Tage, 
von früh 9 Uhr an. in dem Haufe des Herrn 
Senator und Kaufmann Bordollo, an 
den Meiftbierenden, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Courant, Iffentlich verkauft wer⸗ 
den, wezu ich Kaufluſtige ganz ergebenſt ein⸗ 


abe. 
Ratibor den 4. May 1816. 
Schaͤfer. 


Empfehlung. 

Bey meiner Abreife von hier nach Poſe n 
empfehle ich mich allen meinen Bekannten 
zum gütigen Andenken. 

Ratibor den 6. May 1816. 

v. Hartmann, 

Pr. Lieut. der Gensd'armerie 

und Ritter des Kayſl. Rußl, 
St. Annen Ordens. 


Pferde zu Verkaufen. 
Zwey 5 Jährige, fehlerfreye Reitfperde 
son mittier \Srbbe, ein Falken und ein 


ʒ— 


Schwarzſchimmel, werden zufaihmen, oder 
auch einzeln, nebſt gutem, ganz kompletten 
Sattelzeug, Liebhabern zum Verkauf gegen 
gleich baare Bezahlung angebotben. Die nä⸗ 
here Auskunft giebt die Redaction dieſes 
Blattes. fi 


Dienſtanerbleten. 


Zwey bis drey Tiſch ergeſellen ſucht der 
Tiſchlermeſſter Scholl zu Klein: @treh 
146, die ſogleich in Arbeit treten konnen, 


Die nſtgeſuch. 
N Ein Wirthſchaftsſchrerber, der ſich ſowohl 
fiber feinen moraliſchen Lebe swandel, als 
ſeine Fahigkeiten mit den beſten Zeugniſſen 
ausweiſen kann, und mehr auf gure Bet and⸗ 
lung als Belohnung ſteht, wuͤnſcht irgend ro 
auf bedeutenden &ürern von Johaaui ab, 
angeſtelt zu werden. Das Nahere bey dem 
Unter zeichneten. 
Krawarn den 25 April 1816. 
a Pro chhasko 
Secretair. 


Dienſtanerbieten. 

Auf einer bedeutenden Herrſchaft in Ober, 
ſchleſien, koͤnnen zwey Beamte beim Kaſten⸗ 
Amt eine vortheichafte Anſtellung von Johan⸗ 
ni c, an finden, weiche eine Caution von 
200 bis 300 rthlr. erlegen durch gute Arteſte 
und beſondere Recommendatiouen ſowohl uͤber 
ihre Faͤhr keiten und Kenntniſſe als auch Über 
ihre ſolide Lebens weiſe, ſich ausweiſen und 
empfehlen konnen. 

Diejenigen weſche ſich um dieſe Poſten 
bewerben wollen, blieben ſich deshalb in por⸗ 
tofreien Briefen an die Redaktion des 
Allgemeinen Oberſchleſiſchen An⸗ 
zeigers zu wenden, und zugleich über ihr 
Alter. und ob ſie ledig oder verheurathet ſind und 
im letztern Fall über ibre Kinderzahl einige 
Notizen zu ertheilen, weil auf dieſe Verhälte 
niße deſonders Ruͤkſicht genommen werden 
wird. j 

Ratibor den ıten May 1816. 


ä 


Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 fal. Münze verkauft. 


